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∗  Der  vorliegende  Beitrag  wurde  im  Rahmen  des  Workshops  „Ordnungsökonomik  und  Recht“  des  Walter 
Eucken  Instituts  vorgestellt.  Für  inhaltliche  Anregungen  dankt  der  Autor  Frau  Dipl.‐Vw.‘in  Christine 
Wolfgramm. 
1 Vgl. hierzu z. B. Watrin (1986) 
2  Diese  Erkenntnis  ist  keineswegs  neu.  Bereits  Demsetz  (1969)  beschreibt  sehr  präzise,  welchen 
Beschränkungen Modellaussagen in der realen Welt unterliegen. 
3  Eine  ebenso seltene  wie  radikale  Gegenposition  vertritt  Dowd  (1969),  der  für  einen  völlig  unregulierten 
Finanzsektor plädiert und sogar Zentralbanken für verzichtbar hält. Auch wenn diese Position durchaus 
























































































































































































A financial system is in a range of stability whenever it is capable of 
facilitating (rather than impeding) the performance of an economy, and of 
dissipating financial imbalances that arise endogenously or as a result of 
























13  Schinasi  (2004)  gibt  im  Anhang  seiner  Arbeit  einen  interessanten  Überblick  über  alternative  Definition 
bedeutender Regulierungsbehörden. Finanzmarktregulierung – notwendig oder Übel? 
11 


























































































pitalmarktteilnehmern  und  Aufsichtsbehörden  als  Informationssignal.  Fremdkapitalgeber 















20  Hierbei  wird  unterstellt,  dass  Kapitalmarktteilnehmer,  die  beispielsweise  Eigenkapital  gegen  Aktien 
überlassen, besser informiert sind, als die Einleger einer Bank, also die Halter von Sparkonten. 
























































baren  Informationsanforderungen  unmöglich  ist,  die  modelltheoretisch  richtige  Höhe  der 


























Einlagensicherungsfonds  kann  die  Finanzmarktstabilität  somit  grundsätzlich  erhöhen.  Die 
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